
Endlich herrscht bei uns Frieden
Früher hatten mein Mann und ich ständig Streit: Sollten wir 
Essen kaufen oder Saatgut? Sollen die Kinder zur Schule gehen 
oder aufs Feld? Immer ging es ums Geld, weil wir so wenig 
davon hatten. Um mit drei Kindern über die Runden zu 
kommen, haben wir auf den Feldern anderer Leute gearbeitet. 
Mehr schlecht als recht hat sich mein Mann nebenher um 
unseren eigenen Acker gekümmert. Aber das brachte nicht viel, 
er war ja kaum dort. Dank des Projektes haben wir diesen 
Teufelskreis durchbrochen: Wir kennen jetzt viele verschiedene 
Anbaumethoden. Und mein Mann und ich sind heute 
gemeinsam für die Landwirtschaft und die Haushaltsplanung 
zuständig. Dank der Spar- und Kreditgruppe konnten wir 
Saatgut kaufen und unseren Hof erweitern. Dort wachsen jetzt 
Maniokbüsche, Obst, Gemüse und Kaffee. Von dem Ertrag 
konnten wir sogar Vieh kaufen: eine Kuh, drei Ziegen und 22 

Hühner. Neulich hat die Kuh drei Kälber geworfen, so bauen wir 
uns nach und nach etwas auf. Schulgeld ist nun kein Problem 
mehr für uns ‒ und vor Kurzem haben wir ein zusätzliches Feld 
gepachtet, um noch mehr Mais anbauen zu können. Endlich 
herrscht bei uns Frieden. Streit wegen Geld hatten mein Mann 
und ich schon lange nicht mehr. 

Pauline Maiyo, 47 Jahre alt, nimmt an einem Projekt des Anglican 
Development Services, des Entwicklungsdienstes der Anglikani-

schen Kirche Kenias, kurz ADS, teil. ADS ist eine Partnerorganisa-

tion von Brot für die Welt.
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Helfen Sie helfen.  
Spendenkonto Bank für Kirche und Diakonie 
IBAN : DE 10 1006 1006 0500 5005 00   
BIC : GENODED1KDB

Sie können auch online spenden: 
www.brot-fuer-die-welt.de/spende


